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ee Present miasta Poia 

“Podaje . ‚do wiadomosci, żę w.uptynionym miesiącu czer- 
went b. wyrokami mojemi ‘nastepujące osoby. skazane zo- 
staty na kary a mianowicie: za używanie wag stemplem nico- 
patrzonych, 1) Jan Stage piekarz kop. 50, 2) Eliasz Hoffen- 
heim bandlarz rer. 2, za sprzedaż mięsa nad okee reeźuíy: 
1) Mosik Urbach rer. 8, 2) Siaja Szyldwach rsr. 2. N 

8 E dnia 1 LUD). ‘lipca 1868 f. 


, Der Präſident der Stadt Eo dz . , 
Sgr zur öffentlichen Kenntniß, daß im verfloſſeneu Monate Ju⸗ 


ni d. J. durch von ihm ausgeſprochene Urtheile die folgenden 
Pers bestraft wurden und zwar: für den Gebrauch nicht mit 
Stempel verſebener Gewichte: 1) Johann Stage, Bäcker, 50 
Kop. 2) Elias Hoffenheim, Händler, L Rub. fur Zeg Beet - 
nicht laut Tare, die Fleiſcher: 1) Moſiek Urbach, 8 Rub; 2 

Schaja Schildwach, 2 Rub. Se den 1. E Juli 1360 


8 zeg a >. We 34 Tomaten, Panik Beunamepekii. 


Magistrat miasta Lodar 
u Podaj e do publicznej wiadomości, je w duiu 29 lipta 
10 sierpnia) r. b. o godzinie 10tej z rana, odbywać sie bę- 


dzie w Magistracie tutejszym głośna licytacja, na sprzedać ` 


` starych: materjatöw- 2 Git mostów I 6⸗Ciu studzien, 
najac od summy 'szacunkowe). rs, 14 kop. 66 ½. 


zatzy- 


, Każdy zatem chęć kupna mający, zechce sie wmiejsch . 


i terminie. oznaczonym, stawić "` 
i W Dada dnia 4 (16) lipca 1868 r 


2 Hpeaukenra, Para Beluameneniil. , = 
aa Cegperapa Toperiü. s ; 


À 3 d * 
ta Eo dz i. 


te W Magistracie 
odbywać 55 bedą 


Magistrat mias 
` Podaje do powszechnej wiadomości, 
m. Zgierza w doju 2 (14) sierpnia r. b. 
nastepujące licytację in plus to jest: ; 
1) o godzinie 10 z.rana na dzierżawę dochodu 2 po- 
lowania od sumy dotychezasowg; rocznej dzierżawy rsr. 18 
kop. 75 1 Se 
2) o godzinie 11 2 rana na wydzierżawienie zajazdu 
własnością kasy miejskiej będącego od dotychczasowej rocz- 
nej ram rsr. 185. S 
- Vadium oznaczone ad lej rer. 1 kop. 87, ad- 2 rer. 
18 kop. 50. Warnnki lieytacyjne przejrzane być mogą w bió- 
rze Magistrátu m, Zgierza, codziennie wyjąwszy dni swigteez- 
nych i galowych. ' 
j Lödz, Ania 3-(15) E 1868 r. 


Der Magiitr atder Stadt ten? 
bringt zur öffentlichen Kenntuiß, daß am 29. Juli (10. Auguſt) 
d. J. um 10 Ubr Morgens auf dem biefigen Magiſtrate Bebufs 
Verkauf des alten Materiales von 6 Brücken und 6 Brunuen 
eine Licitation, von der Schazunzeſumme 14 Rub. 66 ½ Kop. 


an, ſtattfinden wird. 


Kaufluſtige wo fen fih zur beſtimmten Bei am angegebenen 
Orte einfinden. 
Lodz, den 4. (16.) Juli 1868. l 2 


D 


Der Magaſtrat der Stadt Led? 

bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß am 2. (14.) Auguſt d 
auf dem Magiſtrate der Stadt Zgierz folgende Licitationen in, Es 
ſtattfinden werden und pire i 
1) um 10 Uhr Morgens, zur Verpachtung der Einkünfte 
von der Jagd, von der bisherigen jährlichen Dadine 18 Rub. 
75 Kop. an—und ; 
2) um 11. Uhr Morgens, zur Verpachtung des ein Eigen⸗ 
thum der Stadtkaſſe bildenden Einfahrthauſes, von der bisherigen 
jährlichen Pachtſumme 135 Rub: an. i 
Das Vadium iſt feſtgeſtellt: ad 1) 1 Rub. 87. Bon ad 2 

13 Rub. 50° Kop. ö 
Die Licitations⸗ Bedingungen können auf dem Bureau des 
Magiſtrates der Stadt Zzierz täglich mit Ausnahnie der Feſt⸗ und 
Gallatage eingeſehen werden. 


Eodz, den 3. en Juli 1868. 


aa Teen, Parmairs ‚Beirmaxeneniäl. 
3a e Topckiſt. 


' Urzad Poet e V Fodzt e niniejszem, ze 
"e skutek polecenia Zarzadu Zachodmego Okręgu Poezto- . 


wego 2 daty 6 (18) czerwea r. b. za Nr. 6.549. w Ekspe- 
dreit . Pocztowej w Zgierzu. bd: dnia 26 czerwca (8 lipca) 
r. b. przyjmują się depesze telegraficzne krajowe, dla prze- 


` stania. ‚do stacji: telegraficznej- w Fodzi.a to stosownie do 


życzenia wysylajgeych, albo za pośrednictwem poczty. odcho- 
daacej ze Zgierza do Łodzi w: noer, albo też sztaffetg za- 
raz. po podaniu depeszy; przytem Urząd: Pocztowy nadmienia, 
ze na stacji telegraficznej w Lodzi depesze: ehspedjo#ane 
sa od. gadziny 7 SR rano do: godziny. 8 W 30 wieczór- s 


+ 


die ‚Lodger Telegraphen Station befördert, die von 
bis 8 Uhr 30 Minuten Abends Depeſchen annimmt. 


Das Hodzer Poſt⸗ Gomptoir 


bringt hiermit zur Kennfniß des Publikums, daß auf Befehl der 
Verwaltung des Weſtlichen Poſt⸗Bezirkes vom 6. (18.) des ver⸗ 


floſſenen Monates Juni Nr. 6549 auf der Poſt⸗ Expedition in 
Zgierz die Aunabme von Telegrapben⸗ Depeſchen ſeit dem 26. 
Juni (e. Juli) dieſes Jahres eingeführt iſt, und 1 dieſelben 


auf Verlangen des Abſenders durch die Briefpost, die täglich un 
6 Uhr früh von Zzierz nach Lodz abgeht oder per a in 
Uhr Si 


| Juland. 


— 


8 Verordnung 
über die neue Eintheilung der Einquartierungs-Stener 
in den Gubernien des Königreiches Polen. 

(Fortſetzung von Nr. 80.) 

Art. 6. Nachdem eine folde Repartition durch die Kreis⸗ 
Verwaltung (oder Gubernial⸗Regierung) beſtätigt und an den bes 
treffenden Magiſtrat zurückgeſeudet ijt, verfügt der Magiſtrat die 
Erhebung der Einquartierungsſteuer von jedem Hausbeſitzer nach 
der beſtätigten Repartition im Monate September eines jeden 
Jahres, nämlich in dem zur Einziehung der zweiten Hälfte der 


Podymne mit Scharwerks⸗Steuer feſtgeſtellten Termine das orbe 
Mal im November 1868) und liefert diefe Steuer von der gan⸗ 


zen Stadt an die betreffende Bezirkskaſſe gegen eine Quittung 
wie von einem Kontribuenteu, nämlich in der für Erhebung des 
Podymne mit Scharwerk feſtgeſtellten Weiſe.. ` 
Art. 7. Bon den Handel- und Gewerbetreibenden in Städ⸗ 
ten wird die Einquartierungsſteuer im Verhältuiſſe der von den- 
ſelben für das Recht zum Handel- und Gewerbe- Betriebe an 
den Schatz gezahlten Steuer erhoben. 
as Organiſations⸗Komite wird ein ſpecielles Projekt der 
Vorſchriften über die Ordnung der, Erhebung der Einquartierungs⸗ 
Steuer von den Handelt- und Gewerbetreibenden nach den ange» 
zeigten Grundſätzen entwerfen und zur Bestätigung vorlegen. Bis 
zur Zeit der Herausgabe dieſer Vorſchriften wird die von den 
erwähnten Perſonen zu zahlende Einquartierungs⸗ Steuer für 
jede Stadt beſonders, in ſolcher Höhe, wie ſie im Jahre 1867 
erhoben wurde feſtgeſtellt und nach den gegenwärtig beſtehenden 
Vorſchriften auf die betreffenden Kontribuenten eingetheilt. l 
II. Ueber die Erhebung der Einquartier ungs⸗Steuer 
l von ben Candbewobnern =; > 
Art. 8. Die Einquartierungsſteuer von den Landbewohnern 
wird feſtgeſtellt: ? - E e 
a) von den Gutsbeſitzern, das erſte Mal, im Verhältniß von 
6 Prozent von der laut Verordnung vom 8. 
1866 von ihnen gezahlten Haupt⸗Hofegrund⸗Abgabe; mit Aus⸗ 
nahme ſolcher Güter, welche auf Grundlage der erwähnten Ver⸗ 
ordnung von der Zuſchlags⸗Hofegrundſteuer befreit find; ` 
b) von den Landleute, welche Befitzungen I. Kaffe, nämlich 
von mehr als 7½ Deſiatinen beſigen, zu 35 Kopeken jährlich 
von einer Beſitzung; E? i S 
c) von den Landleuten, welche Beſitzungen II. Klaſſe, nämlich 
von 1½ bis T/a Deſiatinen befigen, zu 20 Kopeken jährlich 
von einer Beſitzung; 


d) Landleute, welche Beſitzungen III. Klaſſe, nämlich von we⸗ 


niger als 1½ Deſiatinen beſitzen, jo wie Gewerbe- und Handel- 


treibende auf Dörfern, find von der Zahlung der Einquartie⸗ 


ernngsſteuer befreit, die Erſteren von den ihnen gehörenden Beſi⸗ 
zungen und die Letzteren ven ihren Handlungen oder Gewerben. 
Aumerkung. Die Bauern⸗Beſitzungen werden hinſichtlich 
der Beſtimmung der Einquartierungsſteuer auf Grundlage der im 
Jahre 1865 wegen der Grundſteuet angefertiäten Verzeichniſſe in 
Klaſſen eingetheilt. „ ` 
l Art. 9. Die Eintheilung der Eingartierungsſteuer von den 
Landbewohnern, ſowie die Erhebung und Einzahlung dieſer Steuer 


in die Bezukskaſſe im Monat September eines jeden Jahres 


(das erſte Mal im November 1868), geſchieht in der für die 


Erhebung der regierunglichen Abgaben angezeigten Ordnung. 
III. Ueber die Vergütigung für gelieferte 
, Quartiere. N , 
Art. 10. Die Höhe der Verzütigung für in den Städten 
Rund auf Dörfern "gelieferte Quartiere und ü 


A 


Wund Auſtalten der Militär Behörden, ſowie für Andere, eine Recht 
zur Eihaltung von Quartieren habende (mit Ausnahmk ſolcher 
Anſtalten, für welche beſondere Tarifs beſtehen), wird durch den 
hier beigefügten Tarif feſtgeſtellt, nach welchem hinſichtlich der 
Einquartkerungspflicht die Städte in vier Abtheilungen eingetheilt 
ſind, und zwar; J ) e 
Zum lten Range gehört die Stadt Warſchau s . 
Zum 2teu Range gehö.en alle anderen Gubernialſtädte, jo 
wie Ständte mit 10,0 0 und mehr Einwohnern; 
Zum Sten Range alle Kreisſtadte, ſowie Städte mit 
ſend und mehr (bis 10 Tauſend) Einwohnern; 
Zum Aten Range gehören alle anderen Städte. 
Art. 11. Die Bezahlung für Lokale anf den Dörfern, für 


6. Tau⸗ 


Werkſtellen, Kanzleien, Schulen und andere militäriſche Auſtal⸗ 
ten, wird den Landbewohnern aus der im Budget der Staats⸗ 


ausgaben für ‚Miethe der Lokale zu militäriſchen Anſtalten, ans 
Bewtejen und im Verhältniß der Hälfte g in dem der vom ehem. 


(20.) Dezember 


Arbeiten zu ſeiner inneren Regeneration abzuhalten.“ 


Lokale für Perſonen 


Adminiſtrationsratbe beſtätigten Verordnung über die Verſorgung 


der Truppen vom 9. (21.) September 1866 beigefügten Tarif 


Nr. 1 für die Städte III Ranges (nach der in dieſem Tarif an⸗ 


genommenen Eintheilung der Städte) angegebenen Preiſe feſtgeſtellt. 
(Sertfegung folgt.) 


Politiſche Nundſehau. c 


Warſchau, 18. Juli. Von verſchiedenen Seiten wird 


beſtätigt, daß die gegenwärtigen diplomatiſchen Ferien nicht allein 
der Ruhe derjenigen Perſonen in welcher Hände die Schickſale 


der Staaten ruhen, gewidmet ſind, ſondern daß jetzt wichtige Un⸗ 
terhandlungen ſtattfinden, welche in enger Verbindung mit den 
Fragen über Frieden oder Krieg ſtehen. 
der „Schleſ. Ztg.“ daß mau in deu dortigen diplomatiſchen Krei- 
fen behauptet, daß noch vor Ablauf der diesjährigen diplomatiſchen 
Ferien aller Wahrſcheinlichkeit nach wichtige Anderungen in der po⸗ 


litiſchen Könſtelletion vorbeitet werden. Namentlich hat man Hof- 


Aus Wien ſchreibt man 


nung, daß Dank den Bemühungen des Hr. Beuſt die Beziehungen 15 


zwiſchen Oſterreich und Preußen fo herzlich werden werden, daß 


das Berliner Kabinet ſich im gegebenen Falle zu einem Bünd⸗ 
nih mit Oſterreich entſchließen würde, wodurch ein Kriege in 
Deutſchland faſt ganz unmöglich werden müßte. Die franzöſiſchen 
Rüſtungen hören zwar nicht auf und ſomit können auch die Be- 
fürchtungen eines Krieges noch nicht nachlaſſen; in Wien glaubt 
man jedoch, daß dieje Rüſtungen fo lange nothwendig find, jo 
lange Frankreich über die ferneren Abſichten Preußens ungewiß 


iſt und daß die franzöſiſchen Rüſtungen aufhören müßten, einen 


für Deutſchland gefährlichen Charakter zu haben, ſobald es kei⸗ 
nem Zweifel mehr unterliegen würde, daß die Verhältniſſe zwiſchen 


Preußen und Oſterreich wirklich freundſchaftliche find. Dieſe Fra- 


ge der öſterreichiſch preußiſchen Beziehungen tft feit zwei Jahren 
eine der wichtigiten und heute unbedingt die allerwichtigſte, da 
von ihr der Friede zwiſchen Frankreich und Preußen abhängt. 


Bis jetzt haben wier hierüber zwar nur Zeitungs⸗Gerüchte, wel⸗ 


che durch gar keine unzweifelhafte Thatſachen beſtätigt find; treg- 
dem verdienen ſie doch bemerkt zu werden. 

Gewißermaßen eine Beſtätigung derſelben möchten wir in 
einem der letzten Artikel des franzöſiſchen „Moniteur' jeher, 


welcher auf Veranlaſſung der bekannten Erklärung des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten im Geſetzgebenden Körper, an⸗ 
zudeuten ſcheint, daß Frankreich einer Annäherung zwiſchen Oſter⸗ 


reich und Preußen nicht nur nicht entgegen iſt, ſondern im Ge⸗ 


gentheil eine ſolche Annäherung wünſcht. Dieſes Organ der fran- 
zöſiſchen Regierung ſagt nämlich unter Anderen: l 
„Frankreich hat aufs Sorgfältigſte vermieden, irgend wele 

che Fragen in Deutſchland anzuregen. Weit entfernt, ſich an 
eine verdächtige und aufreizende Politik zu halten, hat Frankreich 
nichts unterlaſſen, um die Gemüther zu beruhigen. Frankreich 
hat Oſterreich niemals (auch in Salzburg nicht) angerathen, eine 
geren Preußen feindliche Stellung zu nehmen und ſich nie bes 
müht, Oſterreich von den der lebhafteſten Sympathie würdigen 
Gleichzeitig legt der „Moniteur“ einen großen Nachbruck 
anf die Nothwendigkeit der Erhaltung des Ganzen und der Si⸗ 


cherheit des Ottomaniſchen Reichek, da dies nicht nur die großen 
Intereſſen Frankreichs, ſondern auch das Woh von ganz Euro: 


pa verlangt.“ P i 
Die franzöſiſche Regierung unterſtützt gegenwärtig energije 


die öſterreichiſche Politik im Orient und wünjcht alſo, dab fid 


auch Preußen dieſem anſchließe. Dieſe Politik hat übrigens jetzt 
nicht nur einen guten Eefolg in Serbien und Rumänien, welche 
ſich augenſcheinlich zu Oſterreich genähert häben und nicht nur 
in Konſtantinopol, wo die liberalen Beſtrebungen der Mächte zu. 
Gunſten der chriſtlichen Bewohner ein immer bedeutenderes Über- 
gewicht erhalten, ſondern ſogar auch in Griechenland. Nach den 


letzten telegraphiſchen Nachrichten aus Athen hat die griechiſche. 


Bewegungs⸗Parthei in der helleniſchen Abgeordneten-Kammer bei 
Gelegenheit der neuen Wahlen eine vollſtändige Niederlage erlit- 
tenz dieſe Kammer hat nicht nur die Wahl der kandiotiſchen Ab⸗ 
geordneten nicht beſtätigt, ſondern auch die Wahl von 22 Abge⸗ 
ordneten, welche eine, Konflikte mit der Türkei bezweckende Poli- 


tik vertraten, als ungiltig erklärt. Miniſter Bulgaris ſteht unter 


dem Einfluſſe der Weſtmächte und läßt keine gegen die Türkei 
feindliche Demonſtrationen zu und vermeidet es, den Aufftändi— 


ſchen auf Kandia irgend welche Aufmunterung zu geben. Der, 
franzöſiſche „Moniteur“ erhält Nachrichten aus Filippopolis, daß 


auch in der Bulgarei, welche ſich die Bewegungsparthei zum 
Heerde ihrer gegen die Pforte gerichteten Umtriebe erwählt hate 


555 DN ` 


we 


Ki 


te, die türkenfreundlichen Geſinnungen überwiegend find und 
namentlich ſeit der Zeit, wo der Sultan zwei Bulgaren zu Mit⸗ 
gliedern des neuen Staatsrathes in Kouſtantinopol ernannt hat. 

Eine heutige telegraphiſche Depeſche aus Wien berichtet, daß 
Fürſt Karageorgiewicz die Competenz d. Stadtgerichtes in Belgrad, 
welches ihn als eine im Prozeß wegen der Ermordung des Für⸗ 
ſten Michael von Serbien kompromittirte Perſon vorgeladen hat, 
nicht anerkennt. Jedoch werden die Gerichte von Peſt eine Un⸗ 
terſuchung einleiten, um dieſe noch immer ſehr geheimnißvolle 
Angelegenheiten aufzuklären. Fürſt Alexander Karageorgiewiez Debt 
durchaus unter keiner Aufſicht der Peſter Polizei, wie einige 
Blätter behaupteten, da es ſcheint, die ungariſchen Behörden glau⸗ 
ben nicht, daß dieſer Fürſt der ihm zugeſchriebenen Thaten wirk 
lich ſchuldig fein ſollte: = ' 

Die Wiener Preſſe bringt nach Privat-Briefen aus Madrit 
eine ziemliche wahrſcheinliche Erklärung der letzten Ereigniſſe in 
Spanien. Der Präſes des Madriter Kabinettes Kabinettes, Herr 
Gonzales Bravo, ein erfahrener Diplomat und der fähigſte von 
den ſetzt lebenden ſpaniſchen Diplomaten, folt durch ſeine geheimen 
Agenten ſchon längſt erfahren haben, daß Fürſt Montpenſier eini⸗ 
germaßen wider ſeinen Willen das hauptſächlichſte Werkzeug der 
gegen die Königin Iſabella gerichteten Verſchwörung war. 

Das wirkliche Oberhaupt der Verſchwörung war die eigene 


. Schwelter der Königin, die Fürſtin Montpenſier; und da es in 


Spanien niemals an unzufriedenen Generälen fehlt, welche Mini⸗ 
niſter werden und fidh bereichern möchten, fo hatte die Fürſtin 
auch ohne Schwierigkeiten eine große Anzahl ſolcher anwerben 
können. Ihr Gemahl ließ ſich in dieſe Intrignen verwickeln, nahm 
aber nie einen thätigen Antheil. Die Verſchwörung war noch 
in ihrem Entſtehen begriffen und man hatte noch keinen Plan 


zur Ausführung entworfen; Herr Gonzales Bravo war aber über 


Alles ſehr gut unterrichtet und beſchloß durch eine Verhaftung 


ö Dr. Gustaw | 


day. 


Meldowano do..wyjazdu. D 
Abram Zaniszkowiecki kup. dnia 23 lipca. _ 


— 


user 4 ba. 


Rejent Kancelarji w Łodzi ~ 
 Oglasza, Ze 2 mocy- dwóch wyroków 'Trybunatu Cy- 
wilnego w Warszawie, między Praxedy 2 Damschöw. żoną 


Jana Jëgorów podoficera Zandarmskie) Łodzinskiej Komen- - 


dy w m. pow. Easku zamieszkałą, “przez Konstantego Bo- 
rzewskiego pätrona Trybunału czynigeg a Emilją 2 Dam- 
schöw i Teodorem małżoukani Jezierskiemi we wsi Gozdów- 
ku pow. Brzezinskim, Walerją z Damschöw i Alexandrem 


matzonkami Nowakowskiemi w m. pow. Kutnie zamieszkałe- : 


mi, dnia 14 (26) wrześnig 1867 r. i 22 maja (3 czerwca) r. b. 


‚zapadtych, przedana: będzie w drodze działów po Benjami- 
nie i Marſannie matzonkach Damsch nieruchomość we WSI 


Gozdöwku jurysdykcji Sądu Pokoju w Eodzi pow. Brzezin- 
skun, gub. Petroköwskie) poto2una,.. składająca sig: z domu 
drewnianego ` parterowego. mieszkalnego, w raz z miynem 
wodnym o dwóch gankach i foluszem, piwnic, kuruików, 
stäipt, stodoły, wozowni, ogrodzeń, ogrodu owocowego, upu- 


istu, domu drewnianego Nr. 2 oznaczonego, drwälni, obörki, 


domu drewnianego Nr. 3 oznaczonego, obórki przy tymże, 
gruntu i kak mórg 24 pręt. 100, stawu mörg i drzew ol- 


- szöwych. Przedaż ta odbywać się będzie przedemną,.w mo- 


jej kancelarji wm. Łodzi w domu Nr. 425 a termin do przy- 


. gotowawezego przysadzenia na dzień 12 (24) sierpnia r, b. 
` o godzinie `2-ej z pokudnia wyznaczony. Licytacja rozpo- 


ezme się od rsr. 4,054 kou, 17½ jako szacunku przez bie- 
‚giych wynalezionego, á vadjum rubli srebr. 450.., SL 
Taxa szczegötowa, żbiór objaśnień I warunki przedaży ` 


bprrejrzane być mogą w mojej kaucellarji. 


w Eodzi, duia 25 -czerwca (7 lipca) 178 r. 
EE Ferdynand Szlimm. 
Lekarz Pow. Eodainskiego- mieszka teraz W Nowym Rynku 
w domu p. Dobrzyüskiego, chorych przyjmuje u siebie mię- 
dzy 7½ a 9-yano i między. 2 a 4 po potudnin, 
Maga Czumpelix zgubita passport I try rupie pienię- 
Laskawy znalazca raczy täkowe oddać za Hagroda rsr. 
jeden przy uliey- Petrokowskiej w domu Nr. 51 H 


ſtändigen. 
` * 


der bedeutendſten Generäle die fernere Verbreitung der Verſchwö 
rung zu verhindern. Die Bewohner der Hauptſtadt und der Pro⸗ 
vinzen ſollen dieſe Verhaftungen gleichgültig aufgenommen habenz 
Niemand dachte daran, ſich denſelben zu widerſetzen, da die Re⸗ 
giments⸗Kommandeure in diejer Verſchwörung nicht mit verwickelt 
und die Bewohner bereits durch die fortwährenden Pronuncia⸗ 
mentog’ und Revolutionen zu ſehr ermüdet waren. 

So erzählt die Wiener „Preſſe“ — Indep. Belge,“ welche 
mit den ſpaniſchen Revoluttonären ſympathiſirt und der Regie⸗ 
rung der Königin Iſabella ebenſo abgeneigt iſt, als der Regie⸗ 
rung Kaiſer Napoleons, ſieht es als eine unzweifelhafte That⸗ 
fahe. an, daß die franzoͤſiſche Regierung dem Madriter Kabinet 
die erſten Anzeichen über die revolutionäre Bewegung in Spa⸗ 
nien mitgetheilt hat; ſie ſoll auch die Königin Ifabella gewarnt 
haben, dem Fürſten Montpenſier nicht zu trauen. 7 

Schließlich hören die legitimiſtiſchen und die klerikalen Blät⸗ 
ter in Frankreich nicht auf Preußen anzuklagen, daß es den ſpa⸗ 
niſchen Revolutionären beigeſtanden habe. So behauptet z. B. 
„Gazette de France“ (natürlich aus der ‚beiten Quelle), daß die 
Verſchworenen die Abſicht hatten, die Fürſtin Montpenſier auf 
den ſpaniſchen Thron zu berufen. Der Gemahl der Fürſtin war 
dieſem nicht entgegen und da er wußte, daß dieſes Unternehmen 
mächtige Verbündete verlangt, ſo wendete er ſich an Preußen, 
welches längſt ſchon vorbereitet, deſſen Vorſchläge gut aufnahm 
und jede Hilfe verſprach, jedoch unter der Bedingung, daß die 
neue Königin kein Bünduiß mit Frankreich eingeht, daß Spanien 
in einem Kriege zwiſchen Preußen und Frankreich neutral bleibt 
und daß es keine Schritte unternimmt durch welche in einem ſol⸗ 
chen Falle Italien gehindert würde gemeinſchaftlich mit Preußen 
gegen Frankreich zu operiren. „Gazette de France“ verſpricht, 
dieſe ſehr abenteuerlich klingenden Entdeckungen noch zu vervoll⸗ 

Gaz. Pol 
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Zur Abreiſe angemeldet: „ 
Abram Saaiſchkowiecki, Kaufmann, den 23. Juli. 


R 
Interate 


Vi 


Der Notar der Kanzelei in. Lodz 


macht bekaunt, daß kraft der im Civil⸗Tribunal zu Warfchau in 


der Klage zwiſchen Praxeda, geborne Damſch, Ehefrau des Johan 
Jegorow, Unteroffizier des Kodzer Gensdarmen⸗Kommandos, in 
der Kreisſtadt Laf wohnhaft, welche durch den Advokaten des Ci⸗ 


vil⸗Tribunals Konſtantin Borzewſkt handelt und Emilie geborne 


Damſch und Theodor, Eheleuten Jeſierſki, im Dorfe Gozdowka 
Breſiner Kreiſes wohnhaft, ſowie Valerie geb. Damſch und Ale⸗ 
xander, Eheleuten Nowakowſki, in der Kreisſtadt Kutno wohn- 
haft, gefallenen zwei Urtheile, vom 14. (26.) Semtember 1867 


und 22. Mai (3. Juni) d. J. vas nach Benjamin und Marianne 


Ebelenten Damſch hinterbliebeuͤe, im Dorfe Gozdöwka unter Ju 
risdiklion des Friedensgerichtes zu Kodz, im Breſiner Kreiſe, Per 
trokower Gubernium gelegene unbewegliche Eigenthum, beſtehend 
aus: einem hölzernen Parterre-Wohnhauſe, einer Waſſermühle 
mit zwei Gängen und Walke, Kellern, Hühner⸗ und Pferdeſtällen, 
Scheune, Wagenſchoppen, Umzäunungen, Obſtgarten, Schleuſe; 
einem mit Nr. 2 bezeichneten hölzernen Haufe, Holzſtall, Kuhſtall; 
einem hölzernen Hauſe' mit Nr. 3 bezeichnet, dabei ein Kuhſtall, 
24 Morgen 100 Nuthen Acker und Wieſen, 4 Morgen Teich und 
Erlen⸗Bäumen, auf dem Theilungswege verkauft werden ſoll. 
Dieſer Verkauf wird. vor mir, in meiner Kanzlei in der Stadt 
Lodz im Hauſe Nr. 425 ſtattfinden und der Termin zur vorbe⸗ 


reitenden Zuerkennung ift auf den 12. (24.) August d. J. um 


2 Uhr Nachmittags feſtgeſtellt. — Die Lieitation beginnt von 
4054 Rub. 17½ Kop als dem von Sachverſtäudigen anzegekd⸗ 


nen Werthe. Das Vadium beträgt. 450 Rub. ` 


Die ſpecielle Taxe, die geſammelten Erklärungen und die 
Verkaufs⸗Bedin gungen können in meiner Kanzlei eingeſehen werden, 
Lodz, den 25. Juni (7. Juli) 1868. 


Ferdinand Schli nim. 
. Der Lodzer Kreisphysikus wohnt jetzt am nenen Ringe 
im Hauſe des Herrn Dobrzynſki— Kranken ertheilt er ärztlichen 
Rath bet ſich zu Hauſe zwiſchen 7½ bis 9 Uhr früh und zwi⸗ 


ſchen 2 bis 4 Uhr Nachmittags. i 


Kg 7 


Im vergangenen Dünnerjtage iſt im Stadtwalde ein Sonnen⸗ 
ſchirm, ſchwarz und oben weiß »benäht, zurückgelaſſen werden. 


Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung bei 


G. Jansch, im Eliſiun. 


‚ zagubiony zostat. 


- 


fabrik 


0 Rer. Nagrody! 


List Likwidacyjny pa rar. 250 Nr. 025,946 bez kuponów 
‚Zıaskawy znalazca otrzyma powyZszg na- 
geode a raczy sig zgłosić do Red. Gaz. Łodzkiej. 


Zmiana mieszkania. ` 


i Lekarz wolno- praktykujący Baroc przeniósť mieszka- 
nie z domu Trabezyńskiego przy ulicy Przejazd, do nowo 


wybudowanego. omu Wgo. Wergau przy ulicy Petrokowskiej . 


Nr, 777. Przyjmuje chorych od godziny 7 do :9 2 raną iod 
4 do 6 po południu, niezampżnym udziela swej rady bez- 


£ — 


ükowany, 29da"pomieszczenia odpowiedniego. 
Drake Alfred. 

Mieszkanie w Starem Mieście Nr. 181 u Woteckiego 

w domu Bergera. ` 
Z powodu zmiauy FN są Zaraz do sprzedania 

w domu braci Belin przy uliey Petrokowskiej Nr. 273: meble 
machosiowe i jesionowe, fortepian, lustro z kansola, pająk, 
dwie lampy, futro niedźwiedzie, szopy, 3 szafy kuchenne, 
rygaty i stoły do sklepu it. p. Jákób Poznański. 

Pray ‚uliey Petrokowskie) -w domu Nr. 26 U a jest do 
wynajęċia każdego. czasu: obszerny sklep z pokojem oraz 
mieszKanie na*2-m piętrze, składające sie 2 4 pokoi i kuch- 
ni, które na żądanie może być rozdzielone. 

„Rafal Sachs, na Starem mieście, 


tóżka żelazne 


w rozmaitych wielkościach, Jako też idla dzieci, 
od rsr. 7 kop. 50, do rsr, 10. 
poleca 


po cenie 


S. 9 


10 Rub Belohnung! 


Der Liquidattonsbrief auf 250 Rub. Nr. 025,946 iſt erf 
ren worden. Der ehrliche Finder de die obige Dehnung 


und wolle ſich in der Red. d. Bl. melden. 


Wohnungswechſel! 


Oer praktiſche Arzt D. Baroc hat feine- Wohnung aus dem 


Trbczynſki'ſchen Haufe in der Przejazd Straße in das neu⸗er⸗ 
baute Haus des Bank⸗Taxator Herrn Wergau, Petrikauer 
Straße Nr. 777, ‚verlegt. Sprechſtunden v. 7—9 uhr Mor⸗ 
gens und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
= Unbemittelten Kranken wird ärztlicher Rath mentgeltich 
ertheilt. 

Der unterzeichnete gericht liche Erekulor zeigt hiermit den in⸗ 
terefftrten Perſonen an, daß er ſeine Kanzlei aus dem Hauſe des 


Herrn Gesler, nach dem Haufe des Herrn Rundzieher, Sec 


Straße Nr. 428, vis-a-vis dem Kochanowſköſchen Palais 
verlegt hat. 
ch ` Wladystaw‘ Chełmiński. 


Local⸗ Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich meine Band⸗ 
aus dein Haufe der Wittwe Pfeifer nach dem Haufe des 


Herrn Werthſchitzki, Petrikauer Straße Nr. 772 
. verlegte habe und empfehle ich meine Fabrikate zur geneigten 


Beachtung. Czamanski. 


— — 


Do udzielania korrepetycji w jezykach: niemiec- .-. 
kim, francuzkim, rossyjskim i polskim wykwali- l 


HANDEL TOWIRÓW vumm 5 


einzuladen. 


Hermetiſche⸗ Ofenthüren 


mit und ohne Meſſingthüren, von Fink & Wille in Warſchau, 
ſind in großer Außwahl Vorräthig. 
G. Hoffmann Nr. 279. 


Eiſerne Bettitellen 


in verſchiedenen Größen, auch f für Kinder, im zn von 7 Rub. 
50 Kop. bis 10 Rub. l 
empfing und. emfiehlt 
Die Galanterie und EEN 


Handlung 


von 


8. S8. Schampanier. 
Tabak- Fabrik 


Pfeiffer & SE in Warschau. 


Hierdurch erlauben wir uns dem geehrten Publikum ſo wie 
den Herren Diſtributeur's die ergebenſte Anzeige zu mot daß 
wir unſer & e eg von Hauch: und Schnupftabak, 
Cigarren und Cigaretten für die Stadt Lodz und Um- 
gegend dem Herrn J. Weyland dort anvertraut und von heute 
ab, Petrokower Straße Nr. 230 im- Hane des Herrn Kochaüſki 
eröffnet haben. ‘ 

Unſer eifriges Beſtreben iſt, durch reelle 2 Bedienung das EI 
trauen des geehrten Publikums am: erwerben und außer unſern 
hinreichenden Mitteln und Fachkenntniſſen die wir beſitzen, arbei: 
tet unſer Pfeiffer bereits 25, Jahre in dieſer Branche und leitete 
die letzten 7. Jahre die bedeutende! Krouenbergiſche Fabrik in War⸗ 
ſchau, ebenſo die Conexionen im Auslande und in Rußland die 
wir beſitzen, ſetzen uns in den Stand jeder Conecurrenz zu be⸗ 
Est 

GES im Juni 1868. 
Hochachtungsvoll 


Pfeiffer & Landau. 


Ein ledernes N GE Futteral ift auf dem Wege von dem 
Hoſpitalplatze an, durch die Petrokower und Wulezauſka Straße 
verloren worden. Wer dasſelbe in der Ge d. Bl. ab» 
giebt, erhält 50 Kop. Belohnung. 

Der Unterzeichnete ſucht eine Stelle, wo er Pribalſtunden in 
deutſcher, franzöſiſcher, ruſſiſcher und polniſcher Sprache ertheilen 
könnte. Alfred Drake, 

N Altſtadt Nr. 181 bei Hrn. Wolecki im, Hauſe 
. Reh Her Berger: 

Marie Czumpelik hat ihren Paß und 3 Rubel Geld 
verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſes gegen 1 Rub. 
Belohnung abzugeben Petrokower Straße Nr. 595. l 


Theater-Anzeige. 
Die Unterzeichnete erlaubt ſich zu ihrem am 
Donnerſtag, den 11. (23.) Juli 
ſtattfindenden Benefize ein hochverehrtes Publikum ganz . 


Zur Darſtellung Tü 


Das Forsthaus, 


ad oder: 
Des Vaters Segen baut den Kindern 


Häuſer, 
ein Origin, das ſich durch ſeine ſpannende und intereffante 
Handlung die allgemeine Anerkennung erworben bat. 7. 
Der ſtaktfindenden Proben wegen findet der Billet 
Verkauf nur bis M Ge Nachmittag 5 Uhr bei mir Datt 
Paradies. Nr. 5, von da ab im Theaterbureau. 5 ` 
Um eine geneigte Theilnahme bittend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 
M. Zieg zelex. S 


Dee JJ 
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